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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 4. März. Nach hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Newyork vom 16. ». Mts. hat der Gouverneur 
Letcher in einer Adreſſe an den Seuat in Nichmond ausge⸗ 
ſprochen, daß die letzten Niederlagen der Couföderirten die 
Aufbietung aller Energie fordern. Er verlangt, daß in den 
Städten die männliche Bevölkerung im Alter von 28 bis 60 
Jahren, mit Ausnahme der im Staatsdienſt ſteheuden, unter 
Waffen trete. 

Schwerin, 3. März. Die Frau Großherzogin Auguſte von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt heute geſtorben. (Die Großherzogin Auguſte Mathilde 
Wilhelmine, eine Tochter des verſtorbenen Fürſten Heinrich I. XIII. Reuß zu 
Schleiz, Köſtritzer Linie, war den 26. Mai 1822 geboren und ſeit dem 3. No⸗ 
vember 1849 mit dem Großherzog Friedrich Franz vermählt. Nachdem das 
katarrhaliſche Bruſtfieber, an dem dieſelbe vor etwa 14 Tagen erkrankte, be⸗ 
reits im entſchiedenen Abnehmen begriffen war, hatten ſich am 26. Februar 
5 den ei n Krankheitserſcheinungen die Zeichen der Lungenentzündung 

inzugeſellt. ä 

Brüſſel, 4. März. Nach der heutigen „Independance“ find die frühe: 
ren Volksrepräſentanten Miot und Greppo verhaftet worden. Die Maßnah⸗ 
men der Regierung zeigen von zunehmender Strenge. Die Polizei hat für 
heute Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 

Paris, 4. März. Der heutige „Moniteur“ ſagt in Betreff der vorge: 
fallenen Studentenexceſſe: Die Behörde ſei der Spur der ſtrafbaren Umtriebe 
gefolgt und habe die Haupträdelsführer verhaften laſſen, um fie der Gerech⸗ 
tigkeit zu übergeben. 

„Turin, 3. März. Nachdem Lanza und Farini ihren Einttitt in das 
Miniſterium ausgeſchlagen, ſoll Ratazzi daſſelbe aus folgenden Perſonen zu⸗ 
ſammengeſetzt haben: Ratazzi, Cialdini, Pepoli, Depretis, Perſano, Cordova, 
Sella, Mancini. Garibaldi iſt hier eingetroffen und hat eine Conferenz mit 
Ratazzi gehabt. 
— 


Preuſte n. 
Candtags- Verhandlungen. 

25. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 4. März, 

‚Der Präſident Grabow eröffnet die Sitzung nach 11% Uhr. — Am 
Miniſtertiſche befindet ſich anfänglich nur der Regierungs⸗Commiſſar Geh. 
Juſtizrath Meyer, ſpäter der Miniſter Graf Schwerin. — Die Tribünen des 
Publikums ſind ſtark beſetzt. 

6; Be Präſident theilt einige Urlaubsgeſuche mit, fo wie die neueren 

inläufe. j 

Die Abg. v. Carnall, Wachsmuth und Genoſſen haben den reichlich 
unterſtützten Antrag eingebracht, die Regierung aufzufordern, in kürzeſter 
eit für die zur Verbeſſerung der Schifffahrt auf dem Oderſtrome nöthigen 
aſſerbauten und die damit in none ſtehenden Anlagen einen voll: 
1 f d Ausführungsplan mit Koſtenanſchlag vorzulegen. da den Motiven 
iſt auf die rechtliche Verpflichtung des Staates, das vom Hauſe und der 
Regierung anerkannte dringende Bedürfniß der n e e die 
rauf zu hoffenden kommerziellen Vortheile, namentlich für den Abſatz der 
ſchleſiſchen Steinkohlen hingewieſen. Der Antrag geht an die vereinigte 
Handels» und Finanz⸗Commiſſion. 7 5 
Abg. Lietz überreicht einen Geſetzentwurf, betreffend die Regulirung der 
Geteeverhalmiſe der Mennoniten. Der Antragſteller trägt darauf an, den 
porlebentmmurf n der dabei concurrirenden verſchiedenen Verhältniſſe einer 
onberen Commiſſion zu überweiſen. Das Haus beſchließt jedoch, den An⸗ 
trag der Juſtiz⸗Commiſſion ge übergeben. — Hierauf wird in die Tages⸗ 
Ordnung, Fortſetzung der Berathung des Antrages des Abg. v. Hoverbeck 
wegen Aufhebung der Wuchergeſetze, eingetreten. 

Der Abg. Strohn wendet ſich, da er in der bereits geſchloſſenen Generals 
Diskuſſion das Wort noch nicht erhalten, nur gegen den von den Grundbe⸗ 
ſitzern erhobenen Einwand, in Folge der Aufhebung der Wuchergeſetze werde 
der Zinsfuß ſteigen. Dieſe Annahme ſei unrichtig und werde durch Erfah⸗ 
rung und Wiſſenſchaft widerlegt, aber ſelbſt im entgegengeſetzten Falle würde 

terin nur ein Grund für die Aufhebung liegen, da die Wuchergeſetze dann 

isher den Zinsfuß unter das natürliche Niveau herabgedrückt haben wür⸗ 
den, alſo parteiiſch zu Gunſten der Entleiher gewirkt hätten und deswegen 
fallen müßten. Wahrſcheinlich aber würde die durch Aufhebung der Wucher⸗ 
used herbeigeführte größere Concurrenz des Kapitals ein Fallen des Zins⸗ 
ßes verurſuchen, und ſollte endlich die dritte Möglichkeit eintreten, daß die 
Aufhebung der Wuchergeſetze auf die Höhe des Zinsfußes ganz einflußlos 
el, jo liege in ihrem Beſtehen eine Beſchränkung der natürlichen Freiheit, 
und aus dieſem Grunde müßten dieſe Geſetze fallen, trotz canoniſchen Rechts 
und Herrenhauſes. 12 08 8 5 
$ 1 des Geſetzentwurfs ſpricht die Aufhebung der geſetzlichen Beſchrän⸗ 
langen des Zinsfußes, ſowie der Conventionalſtrafen aus. Eine redactionell 
lte ene deſſelben iſt von dem Abg. Neide beantragt und hinreichend 
* 8 
Die Specialdiscuſſion eröffnet der Abg. Strecke (Glaz) mit einigen Be⸗ 
merkungen gegen die Redner der allgemeinen Debatte, gegen des Abg. 
aucher Bezeichnung der „canoniſchen Partei“, gegen des Abg. Schulze 
Berlin) Beziehungen auf die Kirchenväter, die er verletzend für das keli⸗ 
gibſe Gefühl nennt u. f. w. Das Geſetz ſelbſt bezeichnet er als unſittlich, 


auf Eigennutz begründet, und ſtimmt deshalb dagegen. Auch der Abg. 


den Nut de vg erklärt ſich dagegen. Das Kapital werde zu mobil werden, 
binrel utzen, den man aus dem leichter erreichbaren Kapital ziehe, werde nicht 
5 die höhern Zinſen zu decken. Das, was den Wucherer verächtlich 
ſteh e, 5 Ausbeutung der Noth des Mitmenſchen, werde vor wie nach be: 
ehen. Die höhern Zinſen würden nicht die Sparſamkeit ſtärken, ſondern 
u unproductiven Ausgaben verleiten. Der Wucher werde ſteigen mit der 
ahl derer, die dem kleinen Grundbeſitze Kapital anböten. Gerade unter 
der Herrſchaft der Wuchergeſetze ſeien jene Aſſociationen entſtanden und zur 
Blüthe gediehen, wegen deren er für den Abg. Schulze⸗Delitzſch große Hoc: 
achtung hege. Nicht verſchwenderiſche Gutsbeſizer — denn dieſe gingen auch 
letzt ſchon unter — ſondern diejenigen, welche im ſauren Schweiße ihre An⸗ 
haͤnglichkeit an die Scholle bethätigten, werde die Zinsfreiheit von Haus und 
el lagen. Die Concilien des Mittelalters ſeien mehr befähigt geweſen, 
f er poltswirthſchaftliche Dinge abzuurtheilen, als heutzutage die Laienver⸗ 
Hing. ungen es ſeien, die mit größker, Sicherheit über politiſche und kirchliche 
ri Sena denz N 7 
„Hennig (Strasburg) iſt nicht der Anſicht, daß durch Aufhebung der 
Das Faſſede das Verderben über den großen Grundbeſitz einbrechen würde. 
Denn veltebenbleiben derſelben würde vielmehr die befürchtete Folge haben. 
die all 95 Wuchergeſetze ſeien vielfach durchlböchert worden, namentlich durch 
u 6 hie, Wechſelfähigteit und das allgemeine Handelsgeſetzbuch. Dielen 
1 a unten von Handel und Gewerbe eingetretenen Modifikationen gegtn⸗ 
f er gerathe der große Grundbeſitzer und der kleine Handwerker in die Ge⸗ 
lahr; daß ihnen das Kapital ſich ganz verſchließe. In der Gegend des Red⸗ 
Gen herrſche die Furcht vor Aufhebung der Wuchergeſetze ſelbſt bei feinen 
wienoſſen, den großen Grundbeſitzern, nicht. Vielmehr verlange man dort 
dichte als daß der Staat die Verkehrshinderniſſe möglichſt wegräumen und 
— Einzelnen ſich ſelbſt helfen laſſe. — Der Redner wendet ſich dann gegen 
d ehrere Bemerkungen des Vorredners, der prophezeiet habe, daß trotz der 
die die Aufhebung der Wuchergeſetze herbeigeführten größeren Concurrenz 
be ahl der Wucherer zunehmen würde, daß die Zinsfreiheit die unter den 
ini enden 1 . entſtandenen und zur Blüthe gelangten Aſſociationen 
dlibrem Beſte en gefährden würde, und ſpricht gegen die Anſicht, die Con: 
Alien ſeien die Vertreter nationalökonomiſcher Prinzipien geweſen, die erit 
zum Bewußtſein gebracht worden ſeien. 
N Abg. Schulze (Berlin.) wolle nur einzelne Gründe der Gegner des 
5 beleuchten. Es ſei Nac daß die Grundbeſitzer in üble Lage gerathen 
5 rden, er und alle Antragſteller wollen, daß Jedermann die Conjuncturen 
chen den ſolle; bei Aufhebung der Wuchergeſetze werde man Gebrauch ma⸗ 
h Ir von dem Rechte der freien Aſſociation, um ſich gegen Nachtheile zu 
\ uten. Das Capital maßregeln, heiße das Capitel vertreiben. Die Aſſo⸗ 
dunienen ſeien gegenwärtig gefährdet durch die Wuchergeſetze, und ſie ſelen 
mer noch deswegen beſchränkt, weil fie ſich in ſich ſelbſt verſchließen müß⸗ 
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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. März 1862. 


ten. Die Aſſociationen bedürfen deshalb der Aufhebung der Wuchergeſetze. 
— Es hieße keine Geſchichte kennen, wenn man die Verdienſte der Concilien 
verkennen wollte. Aber der Kernpunkt liegt wo anders; man wolle nicht 
zurückgeführt ſein in das Mittelalter. Die Gegner ſeien allerdings ganz in 
der Conſequenz, wenn fie an den Wuchergeſetzen feſthielten. Im Anfang der 
Reaction, als ſie mächtig wurde, da hielt man den veſitzenden Klaſſen das 
rothe Geſpenſt vor; aber dieſe haben eingeſehen, daß ſie von der feudalen 
Richtung keinen Vortheil erlangen können; die beſitzenden Klaſſen ſtänden 
jetzt auf dem Standpunkte des ruhigen, beſonnenen Fortſchritts. Man ver⸗ 
ſuche jetzt, ſie mit dem Communismus zu ködern, mit der Beſchützung des 
Handwerkes, eine Zärtlichteit, die beſonders bei den Wahlen hervorgetreten 
(Heiterkeit). Auch die Parteinahme für die Wuchergeſetze ſei communiſtiſch, 
oder würden die Gegner dieſer Vorlage es anders nennen, wenn heute ein 
Geſetz erginge, der Scheffel Roggen dürfe nicht mehr koſten, als 1 Thlr., und 
ſei ein ſolch Gebot nicht ganz analog dem, das feſten Preis für das Ca⸗ 
pital vorſchreibt? Man ſpiele gegenwärtig mit dem Communismus, denn 
er glaube nicht, daß man ihn wolle, aber man beute ihn aus. Wenn man 
aber wirklich Geſchäfte machen wollte mit der neuen communiſtiſchen 
Firma, ſo prophezeit er, es werde eine Zeit kommen, in der man die Gei⸗ 
ſter wohl wieder bannen möchte, es werde aber an der Zauberformel fehlen 
und man werde mit untergehen. (Beifall). 8 3 

Der Berichterſtatter Abg. Dr. Becker führt aus, daß die Vertheidiger 
der Zinsbeſchränkungen ſich namentlich darauf ſtützten, daß ſie in früheren 
Zeiten und bei Völkern, die vom Schauplatz der Geſchichte abgetreten ſeien, 
beſtanden haben. Die Verhältniſſe, die damals aber jene Beſchränkungen 
gerechtfertigt, hätten ſich jetzt durchaus geändert. — Die Wuchergeſetze ſeien 
demoraliſirend, weil fie ſich nur gegen die Darleiher richten, dagegen diejeni⸗ 
gen, welche offen oder verſteckt Geld zu den höchſten Zinſen zu leihen wünſch⸗ 
15 N Ei öffentlichen Blättern die Darleiher dazu aufforderten, unge: 
ährdet laſſen. 

Ein Antrag auf Namensaufruf über den § 1 wird zurückgezogen, weil 
über den ganzen Geſetzentwurf namentliche Abſtimmung beantragt iſt. 

$ 1 wird darauf mit großer Majorität angenommen; nur die Fractio⸗ 
nen des Centrums und der äußerſten Rechten ſtimmen gegen denſelben. Auch 
der Miniſter Graf Schwerin erhebt ſich nicht dafür. 

§ 2 beſtimmt, daß auch für Zögerungszinſen die freie Verabredung gelten 
ſolle. Abg. Ottow bekämpft denſelben unter Ausführung von Beiſpielen, 
die ihn beſonders drückend machen würden. Der Reg.⸗Com miſſar ver: 
theidigt dagegen den Art., der bereits in der vorjährigen Regierungsvorlage 
Platz gefunden hätte. Das Haus nimmt mit derſelben Majorität, wie 
bei § 1, auch dieſen § an. N N 7 

Der § 3, wie ihn die Commiſſion zur Annahme befürwortet, lautet: die 
geſetzlichen Beſtimmungen, nach welchen Zinſen von Zinsen gar nicht, oder 
nur unter gewiſſen Beſchränkungen, und rückſtändige Zinſen nur, in jo weit 
ſie nicht die Summen des Kapitals überſteigen, gefordert werden können, 
ſind aufgehoben.“ 5 A ? 

Dagegen haben die Abg. v. Diepenbroik, Grüter und Wahle ein Amen: 
dement dahin eingebracht, daß Zinſen von Zinſen nicht von ſelbſt (ex lege) 
gefordert werden dürften, ſondern, daß es erlaubt ſein ſolle, Zinſen von 
fälligen Vertrags⸗ und Verzugszinſen ae edingen. — Beide Antrag⸗ 
ſteller vertheidigen die von ibnen vorgeſchlagene Verbeſſerung unter großer 
Unruhe des Hauſes. Sie führen unter Bezugnahme auf einzelne praltiſche 
Beiſpiele, namentlich aus dem Bereich hypothekariſch⸗geſicherter Darlehen, 
aus, daß es nicht geſtattet ſein dürfe, e von Zinſen zu nehmen, 
was nach der Commiſſions⸗Faſſung des § freiſtände. (Inzwiſchen find die 
Miniſter v. Patow und v. Bethmann⸗Hollweg eingetreten.) Gegen 
das Amendement ſprechen Dr. Waldeck und v. Strohn. Der Erſtere iſt 
der Anſicht, daß die Faſſung der Commiſſtion und das Amendement einen 
gleichen Sinn habe, auch die Commiſſion habe vorausgeſetzt, daß, um Zins 
von Zins fordern zu dürfen, dies vertragsmäßig vorbedungen fein müſſe. 

Der Abg. v. Strohn dagegen ſieht in dem beſtehenden Verbot des 
Quotosmus eine Bevormundung des Staates, welche der Diepenbrock'ſche 
Antrag nur zur Hälfte aufhebe, und ſtatt dieſer halben Maßregel ſei der be: 
ſtehende Zuſtand noch vorzuziehen. Durch den Schuldner, welcher in der 
Zinszahlung ſäumig ſei, entgehe dem Gläubiger ein Kapital, und es fei 

be ob dies Kapital in aufgelaufenen Zinſen oder in Stammkapital 
bestehe. er Diepenbroik ſche Antrag wolle den nachläßigen Schuldner gegen 
die Folgen feiner Nachläßigkeit ſchüßen, dies dürfe aber nie die Tendenz 
eines Geſetzes fein, denn vigilantibus sunt jura data, 

Der $ 3 wird darauf in der Faſſung der Commiſſion angenommen, nach⸗ 
dem zuvor das Amendement mit großer Maſorität abgelehnt iſt. 

$ 4 will die Aufhebung der in dem Gebiet des gemeinen Rechts gelten⸗ 
den Beſtimmung, wonach der Ceſſionar nur die erhaltene Valuta vom Schuld⸗ 
ner (debitor cessus) zu fordern berechtigt iſt (lex Anastasiana), r 

Abg. Kratz (unter großer Unruhe des Hauses; faſt ganz unverſtändlich) 
bemerkt dazu, daß für das Gebiet des rheiniſchen Rechts ein Geſetz nöthig jei, welches 
Zweifel über die Anwendung der Art. 1699 und 1700 des bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches ausſchließe, 10 f ſtellt ein hierauf gerichtetes Amendement, welches 

enügende Unterſtützung findet. £ 
a Abg. Dab kann hebt hervor, daß die Aufhebung der lex Anastasiana 
eine außerordentliche Wohlthat für die betreffenden Landestheile ſein werde. 
Es ſei in dieſen faſt unmöglich, ſich ſchnell Geld zu verſchaffen. Die lex 
Anastasiana ſei überdies in vielen Partikularrechten bereits aufgehoben nnd 
zwar, wie der Prof. Heller in ſeinen Pandecten ausführe, mit ſehr gutem 
Grunde. — Abg. Strohn widerſpricht dem Amendement des Abg. Kratz, 
indem er ausführt, daß der beantragte Zuſatz durch das deutſche Handels⸗ 
geſetzbuch überflüſſig gemacht iſt. — Referent Becker ſpricht ſich ebenfalls 
gegen das Amendement des Abg. Kratz aus. 8 

Bei der Abſtimmung wird § 4 mit großer Majorität angenommen, das 
Zuſatzamendement dagegen abgelehnt. Die von der Comm. beantragte Re⸗ 
ſolution, welche die Trennbarkeit des § 4 von den drei erſten Paragraphen 
ausſpricht, wird mit großer Maſorität angenommen. a 

Bei der Diskuſſion über die ſchon erwäbnte, der ache bd gleichlau⸗ 
tende Reſolution des Abg. v. Roſenberg⸗Lipinski, welche die Erwartung 
ausſpricht, die Regierung werde gewiſſe Erleichterungen des Realcredits ein: 
führen, nimmt zunächſt das Wort 9 

Miniſter des Innern Graf Schwerin: Das Haus werde es wohl ge⸗ 
rechtfertigt gefunden haben, daß die Regierung ſich bei der Diskuſſion nicht 
betheiligt habe. Sie habe ſchon in der Commiſſion ihren Staudpunkt aus⸗ 
geſprochen, daß fie dem Grundſatze nach mit dem Geſetzentwurf einverſtan⸗ 
den ſei, daß ſie es aber nicht opportun halte, im gegenwärtigen Augen⸗ 
blicke mit einer ſolchen Vorlage vorzutreten. Die Regierung werde daher 
nur zu erwarten haben, in welcher Geſtalt dieſer Geſetzentwurf aus den 
Berathungen der beiden Häuſer hervorgehe und dann ihrerſeits Beſchluß 
darüber faſſen, welches Verfahren fie in Bezug auf die Publikation der 
Krone anzurathen habe. Die juridiſchen Momente, auf welche die Dis⸗ 
kuſſion ſich hauptſächlich beſchränkt habe, würden ihren Werth behalten für 
die Regierung, wenn ſie in die Lage komme, die Erwägungen eintreten zu 
laſſen. Er habe ſich das Wort erbeten, um zu erklären, daß die Regierung 
durchaus nichts gegen die beantragte Reſolution einzuwenden habe, nicht 
weil ſie für dieſelbe eine Nothwendigkeit anerkenne, ſondern weil ſie darin 
eine Zuſtimmung erblicke zu dem Wege, auf dem ſie ſich bereits befinde. 
In Betreff der Banken habe die Regierung auch in dieſer Seflion zu er⸗ 
kennen gegeben, daß es ihr nöthig erſcheine, nicht hinter den Bedürfniſſen 
der Zeit zurückzubleiben. Hypothekenbanken und Credit⸗Inſtituten habe die 
Regierung ebenfalls ihre Genebmigung ertheilt. Wenn alſo in dieſer Re⸗ 
ſolution der Regierung der Wunſch ausgeſprochen werde, daß fie auf dieſem 
Wege ferner vorſchreiten möge, ſo erkenne ſie darin nur eine Anerkennung 
ihres Weges und habe nichts dagegen zu erinnern. 

Abg. v. Roſenberg⸗Lipinsky: Die Reſolution ſei vor zwei Jahren 
faſt einſtimmig angenommen worden; ſie ſei im Intereſſe des Grundbeſitzes 
und des Antrages ſelbſt. Die Reſolution fol nun bewirken, daß für den 
Grundbeſitz noch mehr geſchehe, als dies bis jetzt der Fall geweſen. Sie ent⸗ 
halte daher auch keine Abſchwächung des Antrages. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Dr. Becker wird die Reſolution 
mit großer Majorität angenommen. 

Die Geſammtabſtimmung über das Gef. erfolgt mit Namensaufruf. 
Dagegen ſtimmen die Miniſter, die Mitglieder der conſervativen und der 
Centrumsfraction (letztere mit Ansnahme des Abg. Gr. Renard, Wolff L u. II., 


Fortſchrittspartei, der Mittelfractionen und der Fraction Grabow letztere 
mit Ausnahme der Abg. v. Unruh⸗Bomſt und v. Langendorff.) Die Anz 
nahme iſt mit 237 gegen 78 Stimmen erfolgt, 2 

Bevor dies Reſultat verkündigt wird, verlangt der Miniſter des In⸗ 
nern das Wort: 9 

Auf Grund einer allerhöchſten Ermächtigung vom geſtrigen Tage über⸗ 
reiche ich dem hohen Haufe den Entwurf eines neuen Paßgeſetzes (Bravo.) 
Das Bedürfniß einer Reviſion der Paßgeſetzgebung iſt ſeit längerer Zeit 
von der Regierung empfunden, und es ſind bereits mehrfache Erleichterun⸗ 
gen eingetreten. Inzwiſchen trat die Frage an die Regierung heran, ob es 
überhaupt nöthig erſcheine, die Paßpflichtigkeit aufrecht zu erhalten. Es ha⸗ 
ben darüber gründliche Erwägungen ſtattgefunden, die zu dem Reſultat ger 
führt haben, den Paßzwang gänzlich aufzuheben. (Bravo). Dies beabſich⸗ 
tigt der Geſetzentwurf. Er geſtattet ſowohl für Inländer, wie für Auslän⸗ 
der den freien Verkehr auch über die Grenzen des Vaterlandes hinaus und 
hält nur die Befugniß aufrecht, ſich einen Paß ertheilen zu laſſen, jo wie 
die Verpflichtung, auf amtliches Erfordern überall über die Perſon Auskunft 
zu geben. Es kommen natürlich die Controlmaßregeln in Wegfall. Der 
Miniſter fügt hinzu, daß er ſich in einiger Verlegenheit über die Art der 
Behandlung der Vorlage befinde, da er nicht noch eine neue Kommiſſton be⸗ 
antragen wolle. Er ſchlage daher vor, die Vorlage der Kommiſſton für 
Handel und Gewerbe zu überweiſen. Abg. Rohden wünſcht Wahl einer 
beſonderen Kommiſſion; Abg. Reichenheim macht darauf aufmerkſam, daß 
die Kommiſſion für Handel und Gewerbe ſehr wenig Vorlagen zu berathen 
babe und Mitglieder beſitze, welche dieſem Gegenſtande bereits eingehend 
ihre Aufmerkſamkeit gewidmet haben. 8 { 

Abg. Rohden nimmt feinen Antrag zurück; das Haus überreicht den 
Entwurf an die Kommiſſin für Handel und Gewerbe. 

Zur Tagesordnung ſteht demnächſt ein Petitionsbericht der Agrarcom⸗ 
miſſion, über deſſen Inhalt bereits berichtet worden iſt. Ueber den größeren 
Theil dieſer Petition geht man, dem Commiſſionsantrage entſprechend, zur 
Tagesordnung. — Auch ein Geſuch aus Lötzen (Dftpreußen), das geſetzliche 
Regulirung der ſogenannten „kleinen Kalende“ wünſcht, iſt von der Com⸗ 
miſſion der Antrag geſtellt worden, die Regierung aufzufordern, die Regu⸗ 
lirung dieſer Verhältniſſe im Wege der Geſetzgebung zu beſchleunigen. Der 
Abg. Schwenzner ſpricht dabei den Wunſch aus, daß dieſelbe Berückſichti⸗ 
Thel a ie in Schleſien üblichen Abgaben, wie Offertorien u. dgl. zu 

eil werde. 

Abg. Dr. Lette macht den Vorredner darauf aufmerkſam, daß die von 
ihm gemeinten Abgaben nur auf dem Wege der Ablöſung zu beſeitigen ſeien 
und daß darauf ein von ihm eingebrachter Geſetzentwurf bereits darauf hinziele. 
Das Haus nimmt hierauf den Commiſſions⸗Antrag an. — Ein ferneres 
Geſuch einiger Koſſäthen von der Inſel Rügen, betreffend die Regulirungs⸗ 
fähigkeit der Grundbeſitzer in Neuvorpommern und Rügen, welches die 
Commiſſion der Regierung zur Berückſichtigung überweiſen wollte, wird auf 
Antrag des Abg. Dr. Leite durch den inzwiſchen von der Regierung einges 
brachten Geſetzentwurf für erledigt erklärt. EN, r 

Hierauf folgt die Berathung eines bereits erwähnten Petitionsberichts 
der Unterrichtscommiſſion. 
Mehrheit. ö 

Zur Debatte gelangt zunächſt die bereits mitgetheilte Petition, betreffend 
die definitive Anstellung des jüdiſchen Hilfslehrers Dr. Jutroſinski an der 
ſtädtiſchen Realſchule zu Poſen, welche die Commiſſion dem Miniſterium zur 
Abhilfe zu überweiſen beantragt. ? 

Abg. v. Saucken (Sarputicen) bedauert, daß überhaupt noch darüber 

debattirt werden müſſe, ob die Juden mit den andern Staatsbürgern gleiche 
Rechte ausüben ſollen. Die neue Aera jei aber leider für die Israeliten 


eine bloße 1 eblieben. Der Redner ſetzt hierauf den der Petition 
zu Grunde liegenden atbeſtand kurz auseinander und wendet ſich gegen 


G Mettenmeyer) und die Polen; dafür die Mitglieder der deutſchen 
Ein Antrag auf Vertagung findet nicht die 


die Deduktion der Regierung, daß die Schulen präſumtiv als confeſſionell 
anzuſehen ſeien. Dies ſei ſeit unſerer Verfaſſung nicht mehr zuzugeben; der 
confeſſionelle Charakter einer Schule müſſe im Gegentheil jetzt ſtets beſonders 
aus der Stiftung derſelben dargethan werden. Außerdem ſei die Staats⸗ 
regierung auch inconſequent, wenn fie den jüdiſchen Lehrer proviſoriſch 
an der Schule belaſſe und nur die definitive Anſtellung verweigere. Wenn 
ferner eine prinzipielle Entſcheidung der angeregten Frage von der Regierung 
bis auf das Unterrichtsgeſetz vertagt werde, ſo ſei dem zu entgegnen, daß 
das Zuſtandekommen eines ſolchen Geſetzes ſehr fraglich fi und daß über⸗ 
dies jene Frage im Prinzip durch Art. 12 der Verf. bereits entſchieden ſei, 
und vom Boden der Verſaſſung denke ſich der Cultusminiſter doch wohl nicht 
zu entfernen. Freilich finde ein ſolches Zuwiderhandeln gegen dieſes Ver⸗ 
faſſungsprinzip auch im militäriſchen Reſſort ſtatt, wo iſraelitiſche Militärs 
in den Truppencorps zu Offizieren vorgeſchlagen ſeien, und die Anſtellung 
ſeitens der Regierung unterblieben ſei. Es ſei grauſam und unverträglich 
mit der politiſchen Moral, die Iſraeliten ſich für den Staatsdienſt vorberei⸗ 
ten zu laſſen und dann, am Ziele angelangt, auszuſchließen oder von der 
Gnade des Miniſteriums abhängig zu machen. (Bravo line) 5 

Abg. v. Hennig (Strasburg): Hier handle es ſich nicht um einen Kampf 
wegen eines neuen Geſetzes; von allen Gebildeten, vom ganzen Volk ſei es 
anerkannt, daß das ſtaatsbürgerliche Recht unabhängig vom religiöien Bes 
kenntniß ſei. Es ſei eine ſolche Debatte nicht erquicklich, aber ſie ſei auch 
nicht leicht zu nehmen, denn die ganze Zukunft eines Theiles unſerer Mit⸗ 
bürger hänge daran. Das Miniſterium hätte wohl Veranlaſſung gehabt, 
auf den Ausspruch des Hauſes in Betreff der reaktionären Beamten etwas 
mehr Gewicht zu legen, denn der Einfluß dieſer Beamten zeige ſich auch hier, 
und der Cultusminiſter ſei dem Rathe, der ihn damals vertreten, in die Un⸗ 
geſetzlichkeit und in das Nichthalten der Verfaſſung immer tiefer hinein ge⸗ 
folgt. (Murren. Der Präſident macht dem Redner eine unverſtändliche Be⸗ 
merkung.) Der Reg.⸗Commiſſar habe in der Commiſſion den Nachweis ver⸗ 
ſucht, daß die Stiftungsurkunde die Schule zu einer confeſſionellen beſtimmt. 
Er habe ein Programm der Schule erhalten, in welchem geradezu der jüd. 
Religionslehrer, als zum Lehrer⸗Collegium der Schule gehörig, bezeichnet ge⸗ 
weſen. Der Reg.⸗Comniſſar erkundige ſich ſtets erſt, ob die betr. Schule eine 
chriſtliche ſei oder nicht — das ſei nicht gut. Der Präſident babe vorhin 
eine Aeußerung von ihm gerügt; deshalb müſſe er ſich der Bezeichnung eines 
ſolchen Verfahrens, obſchon es nur ein Commiſſar ſei, enthalten. An dieſer 
Schule ſei nun immer ein juüdiſcher Lehrer geweſen. Die Sache habe eine 
ſehr ernſte Seite. Er habe einen jüdiſchen Lehrer gekannt, der im Auslande 
ſeine Exiſtenz durch Privat⸗Unterricht geſucht. Beim Eintritt der neuen Aera 
kehrte er zurück und meldete ſich um eine Lehrerſtelle. Es wurde ihm geſagt, 
er müſſe erſt das Probejahr durchmachen. Er wendete ſich an einen Prov.⸗ 
Schulrath, zeigte ihm ſeine vorzüglichen Zeugniſſe und wurde vom Schulrath 
ſehr freundlich empfangen, weil er weder jüdiſch ausſah, noch jüdiſch ſprach. 
Inzwiſchen hatte der Schulrath Kenntniß von der Confeſſion des Candida⸗ 
ten, und wies denſelben an den Schuldirektor. Dieſer ſagte dem Candidaten, 
daß der Schulrath eine Verfügung erlaſſen habe, wonach er ohne Genehmi⸗ 
gung deſſelben Niemand für ſeine Schule annehmen dürfe. (Verwunderung. 
Das ſeien die Reſultate, wenn man an der Verfaſſung herum modele; es je 
traurig, daß dergleichen noch vorkommen könne. 

Miniſter des Innern, Graf Schwerin: Der letzte Redner habe ſich auf 
dem Gebiete der Petition gehalten, ſeine Widerlegung werde der Herr Cul⸗ 
tusminiſter übernehmen. Was den erſten Redner betreffe, ſo wolle er auf 
die allgemeinen Erörterungen deſſelben nicht eingeben, welche der Redner, 
der zum erſtenmale die Tribüne betreten, hier angeſtellt habe. Man könne 
mit demſelben der Meinung ſein, daß viel Unklarheit in der Welt herrſche, 
aber über die Adreſſe, an welche die Vorwürfe zu richten, könne man an⸗ 
derer Meinung ſein. Wenn man längere Zeit in der Welt gelebt habe, 
werde einem dasjenige klar, was früher unklar war. (Beifall) Er (der 
Miniſter) habe das Wort genommen, weil der Redner dem Herrn Kriegs⸗ 
Miniſter Vorwürfe in deſſen Abweſenheit entgegengeſchleudert habe, und 
wolle nur erklären, daß er dieſe Vorwürfe, die der Redner gegen das Offi⸗ 
ziercorps geschleudert, vorläufig zurückweiſen, und es dem Herrn Kriegsmini⸗ 
ſter überlaſſen müſſe, den Fall, wenn er ihm ſpeziell angegeben jei, zu 
widerlegen. Ei 

Abg. v. Mallinkrodt: Es handle ſich bei der vorliegenden Petition 
nicht ſowozl um Löſung des concreten Falles, als vielmehr um die Entſchei⸗ 
dung einer längſt ſchwebenden principiellen Frage. Er ſei heute allerdings 
noch der Meinung, daß der Art. XI. der Verfaſſung actuelles Recht mache, 
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und zu erziehen — wie vortrefflich iſt dies geſagt! — zur Duldung An⸗ r rer EL TESTER TERN 1880 F. e , e 
der line un 0 kann Tg = une — 5 ac gut), denn Meteorologiſche Beobachtungen. . Anch-Dünslt, 1 3% sähe nn. — 5 a 1 775 AN 
en Atheismus ſowohl wie das Judenthum ift verfolgungsſüchtig (Bravo | Fire Taft ee oe. Prov.-Bauk | bi; 4 |94’5 ba 
rechts lebhafter Widerſpruch links). Stationen. sn b Gr M.|Temperatur. | Mint. Mkmungs. : | Rorg- Märkische 2% 1 0 % ba. dan en e #8, e 
4 Es er 1770 weitere e e den 1 Be En Par. Maß.] Neaumur. Zuſtand. Berlin Banter. 20 1411875 ‘ + || Thüringer Bauk 2%, 464 b. 
n, welcher zuletzt von der Stadt allein übernommen ward. Von dem con⸗ „!!!. T.. FT EgesRee) e 2. Weimar. Bank.. 4 40 B 
feſſionellen Charakter ift dabei nicht die Rede. Ein Stadtverordnetenbeſchluß 3 5 Bug Re 28 121 0 Del. Saft dedect | BeninSterüiner e, 426% 8. Weoberl-Ünurso. 
vom Jahre 1852 beharrt bei der früheren Praxis, und ein Magiſtratsbeſchluß, 8) Greenwich . . . 28 0,95 113 IND 3. Bedeck. Beoslau-Froibrg. | 617% 5 ee og 
der die geſammten Fonds aus den Mitteln der Stadt ganz bewilligt, vom Petersb > a 1 x Odin Mindener -. [108 41617 Da, dito 
ahre 1853, ebenfalls. In dieſe Zeit fällt die Anftellung eines jüdiſchen Ur.] M. st 21 0 355 30 W. 1, Bemöltt ade Bebe, 4 0% 8, (Hamburg .. . 
— 7 1 8 Sf ostau 3,0“ — Bend . d 5 ito 
Ühmentbal auf den Wunſch des Magiitrats; die Regierung bot dazu die Hand, 5 — Mad N 37 95 g W. 4, Vedeckt Magd. Helbergt., % 4 267, bi. F 
indem fie die Beſchäftigung in religiös indifferenten Gegenſtänden proviſo⸗ S 27 9,36 | +42 | NND. 3. Regen. Magd.-Wittenbrg.| 2 4 145% 44 % ba. Para een 2 
riſch zuließ, und der Magiſtrat beruhigte ſich hierbei. Erſt nach Eröffnung = Wien 2711,99 | —1,7 NW. 1. Nebel. e e N 
der Schule wurde das Bedürfniß eines vollſtändigen Lehrplans empfunden.] = Paris 28 077 | —0,8 NO. 3. Leichter Nebel, | Münster Barano 4 4 [9% hu Augeburg 5 
Der vom Magiſtrat entworfene Lehrplan war mit dem früheren völlig con⸗ Greenwich 27 7,62 72,6 ONO. 3. Bedeckt. . 12 5. 67 ½ ba. Loipaig 
form. Der Minister erläutert den Lehrplan; der Geſchichtsunterricht jolle [E95 Petersburg... 27625 [ —9,2 NO. 1 Vewolkt. e e f eee ee 
3. B. danach auf religiöfer Grundlage ertheilt werden, und der Religions: Moskau 2610,95 —4,7 SW. 4. Bedeckt. Nordb. (ir. W.) . 4 804% B. 59 G. Petersburg. f W. J ba. 3 M. 91 4. b. 
unterricht nach dem Bekenntniß. Für das religibſe Bedürfniß der Schuler Madrid 27 10,20 a N. 1. Nebel. . 5 5 . 1 Sad Warachau . BT 110 2. 
mo ſaiſchen Glaubens ſolle angemeſſen geſorgt werden, darum kann der jüdiſche] / Verlm 2710,42 22° S. 2 eiter. ern gi e eee ED ee 5 1 52. 
Religionslehrer nicht von der Schule angeſtellt werden. So habe es ſich E (Königsberg.... 271078 | —48 EN. 2 Sade dt Berlin, 4. März. Weizen loco 64—81 Thlr., feiner gelber ſchleſi⸗ 
auch mit dem früheren Lehrer Dr. Deulſch verhalten. Dieſer jüdiſche Re⸗ AE Breslau 27 789 —206 S Heiter 0 77 9 70 Tülr ab a 5 weißbunter, oln. 78 Thlr. ab Bahn 
ligions⸗Unterricht wird nicht beaufſichtigt und bildet auch keinen Theil des) Koͤn 27 874 —13 SS. 1 iter ez. — Roggen, los, —82pfd. 52, — 53 Thlr. ab Bahn und Boden 
Examens. Seit jener Zeit ift nichts vorgekommen, was den Charakter der l Frankfurt a. M.] 27 603 +02 * edeckt bez, galiziſcher 50% % Thlr. ab Bahn bez., Mär; 514 öl Thlr. bez 
Schule verändert hätte, Eine Schenkung von 50,000 Thlr. zur Erbauung m — a — a 2 rühjahr 50% — Br and Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 50% —% 
einer neuen Realſchule zu Pofen widerſpricht dieſem Charakter nicht; die ent: | 8 Berlin 27 4,61 [ 1,6 S. 2. Deicht bevedt, | —% Thlr. bez. Br. und Gld., Juni⸗Juli 50 —%4—% Thlr. bez., Br. 
egenſtehende Behauptung iſt falſch; jene Schenkungsurkunde enthält die Be⸗ 3 Königsberg.. .. 27 6,92 3,0 SO. 1. Bedeckt. und Gld., Juli⸗Aug. 50% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 36— 
Mans, daß die Schüler ohne Rückſicht auf Religion zugelaſſen werden. aa Breslau 27 2,84 +1,2 S. 1. Heiter. 39 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23—25 Thlr., grauer ſchleſiſcher 
(Große Verwunderung links.) In die Anträge des Magiſtrats auf feſte An⸗ 82 Köln ......... 27 4,17 | 0 DOs. 1. | Trübe. 24 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. März 23 Thlr. nominell, März⸗ 
ellung des Dr. Jutroſinski könnte ich nach allen vorangegangenen Ber: [5 Frankfurt a. M.] 27 4,30 | 1% = Trübe, April dito, Frühjahr 23% Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 24 Thlr. Br., 
andlungen und den vorhandenen Dokumenten nicht willigen. Meine EST EEE TEE TEE TEN ET 10 8 Wr 24% Thlr. bez. — Erbſen Koch⸗ und Zutterwaare 46—57 
rechtliche Ueberzeugung ift die, daß ich nicht befugt bin, einen jüdiſchen Breslauer Sternwarte. bie, — Rüb bl loco 12% Thlr. Br., März und März⸗April 12 Thlr. 
Lehrer an dieſer Schule anzuſtellen, daß die Beſchwerde der poſener Stadt- 4. März 10 U. Abds.] 27 6,21 | 12 NW. 2. Wolkig. a und Gld., % Thlr. Br., April⸗Mai 12°%,,—13%, Thlr. bez., Br. und 
behörde unbegründet ift, und daß ich eine Abhilfe nicht in Ausſicht ftel-|5. März 6 U. Morg.] 27 7,80 | —3,0 N. 1. Trübe. Gld., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 13—%, Thlr. bez., Br. und Gld., Septbr. 


Oktbr. 12, — 7 Thlr. bez. und Gld. — Leinöl, loco 12% Thlr., Liefe⸗ 
rung 12% Thlr. —, Spiritus loco ohne Faß 74H Thlr. bez., 
März und März⸗April 17% — / Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., April 
Mai 177 1 Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., Mal⸗Juni 17%—% 
1 ae 55 Air Be 7 al Wr. 9 5 10% u ern ag bel. und 
> 5 Thlr. Br., Juli⸗Aug. r. bez. un 5 r. Br. 
it] Aug.⸗Septbr. 18% Ihle. Br. 18% Thlr. Glo. * Bu s 


4 Breslau, 5. März. Wind: Nord. Wetter: trübe. Thermometer 
fut 3 Kälte. Der Geſchäftsverkehr gewinnt immer noch nicht an Reg⸗ 
amkeit. Die Zufuhren waren wegen der Faſten heut beſchränkt. 


len kann. x 
Nach Mittheilung des Präſidenten liegen Anträge auf Schluß und 
Vertagung der Debatte vor; das Haus beſchließt mit großer Majorität die 


Vertagung. 
Schluß der Sitzung gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 10 Uhr, 


Fortſetzung der heutigen Tagesordnung und Budgetbericht. 
eee 

Berlin, 4. März. [Die Verſammlung von National⸗ 
Vereinsmitgliedern,] die geſtern Abend im Kroll'ſchen Saale 
ſtattfand, gewährte ein großartiges Schauſpiel, der Haupt⸗Saal war 
dicht gefüllt, wohl mehrere tauſend Männer hatten ſich darin geſchaart. 
v. Bennigſen leitete, rauſchend begrüßt, die Diskuſſion mit einer 
Anſprache ein. Ihm folgte Miquel aus Göttingen, der die von dem 
Ausſchuß des Vereins verfaßte Anſprache an die Mitglieder vortrug 
und erörterte. Als eine zuſtimmende Antwort darauf brachte v. Un⸗ 


Trieſt, 4. März, Nachm. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueber⸗ 
landspoſt aus Alexandrien eingetroffen. 5 
Wien, 4. März, Mitt. 12 Uhr 30 Min, Feſte Stimmung. öproz. 


iße 3 . r., gelbe 35—36 Sgr. 
Hafer ſehlt, die Kaufluſt hierfür iſt aut: pr. Sövfb. ſcleſicher 24—27 Sgr. 
Metall. 70, 30. 4 proz. Metall, 61, 75. Bank⸗Aktien 826. Nordbahn 0 


— Erbſen und Wicken wenig Geſchäft. 
Oelſaaten wenig Geſchäft. — Schlaglein ſehr feſt. 


f ; ; ar ; ; . 185 er ional⸗Anleihe 84, —, GStaats-Eifenb.- 5 
ruh dann eine Refolution ein, die in drei Sägen einen Proteft gegen | Alt . National 60 leige 54 —, StaatesGiien Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schf. 
die würzburg⸗habsburgiſchen Bundesreformpläne ausſpricht, den Regie⸗ 100 80 eggs 54 60. en e e e Weißer Weizen 75—83—89 Wid ken 49 
rungen von Baden, Weimar und Gotha Dank für ihr Vorſchreiten in] Lomb. Eiſenbahn 274, —. Neue Looſe 128, 20. 1860er Looſe 90, 80. Gelber Weizen . . 75—82—88 Bohnen 58—64— 68 
der deutſchen Sache bezeugt und im Hinweis darauf, fo wie auf den Frankfurt a. M., 4. März, Nachm. 2 Uhr 30 M. Etwas mattere Sy „ ae 8 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto 
Ausfall der preußiſchen Wahlen die preußiſche Regierung auffordert, RR Verdun 0 . ener Weg as. Sate ch Sale ER RS RN 3 Seine 70011822 
: ; 1 ne ; u » Berba ; Hafer. 222427 Winterraps —215.— 
mit Energie den Kampf für die freiheitliche Entwickelung Deutſchlands Aten 2877. Darmſlädter Zettelbant 249. Fproz, Metall. 49%. 45 755 Erbſen .... 4554-60 Sommerrübfen.. 160 —170--186 


zu eröffnen. Metz aus Darmftadt befürwortete die Reſolution in einer 
feurigen Rede, die Verſammlung nahm dieſelbe hierauf mit überwiegen⸗ 
der Majorität an. Von Dr. Oppenheim war beantragt, die Ber: 
ſammlung moͤge den Ausſchuß ermächtigen, dem badiſchen Miniſter 
Herrn v. Roggenbach die Anerkennung ſeiner Haltung in der deutſchen 

Frage auszusprechen. Reuß aus Nürnberg und Dr. Heyner aus 
Leipzig unterſtützten den Antrag, der Abg. Fr. Duncker theilte die 
Antwort mit, die Roggenbach auf die Adreſſe aus Neuwied gegeben. 
Die Verſammlung adoptirte auch dieſen Antrag. Dr. Löwe (Calbe) 

beantragte hierauf, der Säculartag Fichtes (19. Mai d. J.) möge 
von den berliner Mitgliedern des Nationalvereins feſtlich begangen 
werden. Der Antragſteller begründete den Vorſchlag durch Hinweis 
auf die patriotiſche Thätigkeit Fichtes. Die Versammlung ſtimmte ihm 
bei. Schulze⸗Delitzſch ſchloß die Verhandlungen mit einer die 
Macht der Volksinitiative in der Politik, und damit der National⸗ 
Vereins⸗Wirkfamkeit erhebenden Anſprache. — Nach 9 uhr begann 
das Feſtmahl. — Ein ausführlicher Bericht folgt nach. 


Met. 42%. 1854er Looſe 64%. Oeſterr. National⸗Anleihe 59%. Oeſterr. 
ranz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 700. Oeſterr. 
redit⸗Attien 169. Neueſte öſterr. Anleihe 65%. Oeſt. Eliſabeibahn 110. 

Rhein⸗Nahe⸗Bahn 26%. Mainz⸗Ludwigsh. Lit. A. ur: 

Hamburg, 4. März, Nachm. 2 Uhr 50 M. Flau und geſchäftslos. Schluß. 
Courſe: Nakional⸗Anleibe 60. Oeſterr, Credit⸗Aktien 71%. Vereinsbank 
101%. Norddeutſche Bank 94%, Rheiniſche 91. Nordbahn 58%. Dis: 
conto 2%. Wien 105, 25. Petersburg 29. 

Hamburg, 4. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſter, ab aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 86 
bis 87 zu kaufen, Oel pr. Mai 28, pr. Okt. 26. Kaffee bleibt in günſti⸗ 
ger Stimmung, 3600 Sack Rio ſchwimmend, und 4000 Sack loco umgeſetzt. 

Liverpool, 4. März [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. — .. ͤ . SSH 
Preiſe feſt. Markt ruhig. 1 Der Eiſenbahnzug aus Wien hat heute in Heſterr.“ 

Berlin, 4. März. Heute war die Börſe nicht wegen, ſondern trotz der Oderberg den Anſchluß an den Perſonenzug nach Breslau 
n 5 Su nn 3 etwas] nicht erreicht. Breslau, den 5. März 1862. | 
ebhaf geſtern und die Haltung dieſer Effektengattung überhaupt etwas öni 2 . + 
entſchiedener, dagegen waren andere Papiere, namentlich Bank⸗ und Credit⸗ aa 3 JRBMBTIENER. AAnFIERERe Er ZERFET BeFE>. -,.77 B 
effekten, viel ftiller. Oeſterr. Sachen behaupteten zum Theil einen etwas Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
höhern Stand, waren aber nur mäßig belebt. Von zinstragenden Papieren Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kleeſaat ſtilles Geſchäft, weiße 0 9 111 
Aue weihe dae ‚lau, rothe 69-1 ; 
ymothee ohne Umſatz, 7—8% Thlr. pr. Ctr. — 5 
a 150 Pfd. netto 20—2 en. pr. 1 855 er Ctr. — Kartoffeln pr. Sa 


Poſen, 4. März. Wetter: Schneefall. Roggen: etwas matter. Gel, 
— Biänd. Loco per d. Monat 43% bez. u. Gld., März⸗April do., Früh⸗ 
bi . en 43% bez. u. 5 Mai⸗Juni 43 ½ bez., % Gld., Sept. 
piritus: matt, Get, 45,000 Ort, Loco per d. Monat 16% bez, 1 
Br., April 16% bez., Br. u. Gld., Mai 16% bez., % Old, Juni 164 
Gld., “ Br., Juli 17% Gld., Auguſt 17% Br. 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


